Hamburger Landesarbeitsgemeinschaft für behinderte Menschen e.V. (LAG)

Extra – Blatt zum Rundschreiben 2/08

Beförderung von Rollstuhlfahrern in Bussen
Aktueller Informationsstand (27.3.08)

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Kolleginnen und Kollegen,

wir hatten gehofft, daß wir Ihnen über einen Erfolg berichten könnten und daß die Probleme mit der Beförderung von mehr als einem Rollstuhlfahrer in Bussen im HVV jetzt gelöst wären. Leider ist dies aber jedenfalls bis heute nicht der Fall.

Wie Sie sicherlich aus der Presse wissen, haben Ende Februar die Behindertenbeauftragte der Bundesregierung, Frau Evers-Meyer, und weitere Abgeordnete aus Bundestag und Bürgerschaft mitgeteilt, daß Bundesverkehrsminister Tiefensee eine positive Entscheidung zur Veränderung der Straßenverkehrszulassungsordnung getroffen hat und diese am 15.3. im Verkehrsblatt, dem offiziellen Mitteilungsblatt des Bundesverkehrsministeriums, veröffentlicht wird. Damit sollten für die Mitnahme von Rollstuhlfahrern im Bus wieder dieselben Regeln gelten wie bis zum Sommer 2007 in Hamburg üblich (Mitnahme auch mehrerer Rollstuhlfahrer, wenn genügend Platz zum sicheren Aufstellen vorhanden ist, unabhängig von der Zahl der in den Fahrzeugpapieren eingetragenen offiziellen Rollstuhlaufstellplätze).

Wir haben die Bundesverkehrsblatt-Veröffentlichung in der vergangenen Woche erhalten. (Wenn Sie den Wortlaut benötigen, können Sie ihn per e-mail bei der LAG bekommen, oder Sie sehen auf der informativen website http://www.2rollis.de/ nach, die von einer Schule aus Herten in Nordrhein-Westfalen gestaltet wurde). Wir waren mit der Veröffentlichung aus dem Hause von Verkehrsminister Tiefensee eigentlich ganz zufrieden und haben geglaubt, daß das Problem auf dieser Basis gelöst würde.

Wegen der Osterzeit war es aber erst in dieser Woche möglich, Stellungnahmen der Verkehrsunternehmen in Hamburg dazu zu erhalten. Öffentlich haben sich bisher weder HVV noch Hochbahn oder PVG/VHH als Busbetreiber geäußert. Telefonisch haben wir erfahren, daß die Busunternehmen in Hamburg die Verkehrsblatt-Ver​öffentlichung bisher nicht als ausreichend ansehen, um ihre Praxis zu ändern. Es sieht also so aus, als ob es doch noch keine Lösung gibt, und das wäre sehr ärgerlich und enttäuschend. 
Der Verband Deutscher Verkehrsbetriebe, dem die Verkehrsunternehmen angehören, befaßt sich mit der neuen Situation und wird – voraussichtlich Anfang kommender Woche, also nach dem 30.3. – eine Empfehlung an seine Mitgliedsunternehmen herausgeben, wie nach der Verkehrsblatt-Veröffentlichung jetzt die Rechtslage beurteilt wird und wie die Unternehmen weiter vorgehen sollen. Dabei geht es wohl auch um die Frage, ob die Befürchtungen der Busunternehmen über mögliche Haftungsrisiken weiterbestehen. 

Wir werden nun notgedrungen auch diese Empfehlung des VDV noch abwarten müssen. Danach wird sich dann in der kommenden Woche herausstellen, ob eine – hoffentlich positive – VDV-Empfehlung in Hamburg dann auch umgehend umgesetzt wird.

Wir hoffen immer noch darauf, in der kommenden Woche – vielleicht sogar in einer gemeinsamen Erklärung von Verkehrsunternehmen und LAG – das Ende der eingeschränkten Rolli-Beförderung öffentlich mitteilen zu können. 

Wenn das aber nicht der Fall sein sollte, würden die Rollstuhlfahrer in Hamburg immer noch vor derselben diskriminierenden Praxis stehen wie schon seit Mitte August. Entweder war dann die in Berlin formulierte Lösung handwerklich nicht solide, oder die Verkehrsbetriebe boykottieren eine eigentlich mögliche Lösung. Leidtragende sind in jedem Falle die Rollstuhlfahrer, die den Bus nicht als zuverlässiges Verkehrsmittel nutzen können. Wir müßten dann rasch gemeinsam Ideen entwickeln, wie wir auch öffentlich unsere Erwartung deutlich machen können, daß das unwürdige Tauziehen auf dem Rücken der Betroffenen jetzt endlich ein Ende findet.

Wir werden Sie spätestens Ende der nächsten Woche über den Stand der Dinge informieren, soweit wir e-mail-Adressen von Ihnen kennen.

Ri.
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